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Zugplanbeobachtungen an Spechten 
der Gattung Dendrocopos am Randecker Maar, 

Schwäbische Alb
Von Wulf Gatter

Spechte gehören zu den Arten, über deren Zuggeschehen w ir 
schlecht inform iert sind. Lediglich über die auffallenden Invasionen 
der Nordischen Buntspechte Dendrocopos m. m ajo r ist schon viel ge­
schrieben worden. Im folgenden w ird der Zug des Buntspechts über 
die Schwäbische Alb beschrieben, M ittel- und Kleinspecht w erden 
kurz erw ähnt.

1. Material
Die Arbeit stützt sich auf Planbeobachtungen der Station Randecker 

Maar (9.31 E / 48.35 N) am nördlichen Steilabfall der Schwäbischen Alb. 
Beobachtungen von umliegenden Pässen und Höhen werden zur Abrundung 
des Bildes mit herangezogen.

Die 1961 begonnenen Untersuchungen waren bis 1968 überwiegend Wo­
chenend- und Urlaubsbeobachtungen. Die Jahre 1969, vor allem aber 
1970—1972 wurden voll erfaßt. Der Arbeit liegen über 5000 Beobachtungs­
stunden zugrunde. Eine Darstellung der topographischen Verhältnisse so­
w ie eine genauere Beschreibung der Methoden findet sich in dieser Zeit­
schrift (Bd. 11, 1972: 194—209).

Die Zeitspanne der kontinuierlichen Planbeobachtungen liegt zwischen 
Mitte August und Mitte November, danach wird nur noch bei aussichts­
reichen W etterlagen beobachtet. Stichproben werden ab Ende Juli durch­
geführt. 1972 begannen wir zu diesem Zeitpunkt mit der Planbeobachtung.

2. Der Zug des Buntspechts (D endrocopos m ajo r)

2.1. Zugbeobachtungen am Handecker M aar 
2.1.1 Zugverlauf

Seit 1966 stellen w ir alljährlich in geringer Zahl ziehende B unt­
spechte am A lbrand fest. Der Zug beginnt im M ittel um  die M onats­
wende A ugust/Septem ber und erreicht seinen H öhepunkt von Ende 
Septem ber bis M itte Oktober (M edianwert aus n =  90: 5. Oktober). 
Von wenigen W interflüchtern im Novem ber abgesehen ist der Zug 
um  den 20. Oktober, abgeschlossen (Abb. 1).
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Abb. 1:
Oben: Buntspechtdurchzug im Invasionsjahr 1972 (n =  126). Unten: Durch­
zug in allen vorangegangenen Jahren (n =  90). Darstellung in Jahrespenta- 
den von Juli — Dezember. Der m ittlere Durchzugstag fällt im Invasionsjahr 
1972 auf den 19. September, in Normaljahren auf den 5. Oktober.

1972 reg istrierten  w ir erstm als invasionsartiges A uftreten. Bei 
Stichproben beobachtete ich bereits ab M itte Ju li die ersten ziehenden 
Spechte: 17. und 26. Ju li je 1 Ex., die hoch und gerichtet zogen. Eine 
ganze Reihe nicht so eindeutiger Fälle fand keinen E ingang in unsere 
Protokolle, weil w ir nicht an so zeitigen Zug glaubten. In den folgen­
den M onaten zogen m ehr Buntspechte durch, als in allen vorausge­
gangenen Jah ren  zusammen. W ährend des ganzen August zogen ein­
zelne Spechte, lediglich am 29. registrierten  w ir m indestens 7 Vögel. 
Bis zum 10. Septem ber w ar die erste Zug-W elle vorüber: 45 B unt­
spechte w aren an der S tation vorbeigezogen. Eine zweite Welle be­
gann M itte Septem ber und klang Ende Oktober aus: 81 Vögel wan- 
derten durch, an 4 Tagen w urden Sum m en von 6—7 Ex. erreicht.
2.1.2. Richtung und Ausmaß des Zuggeschehens

21 Richtungsm essungen m it einer Kompaßbussole (360°-Eintei- 
lung) an Buntspechten, die unbeeinflußt von den topographischen 
V erhältnissen hoch zogen, ergaben einen Durchschnitt von 255° (zwi­
schen WSW und W) bei einer S treuung von 190° bis 310° Dabei 
herrscht im Randecker M aar SSW -Richtung vor, w ährend die vom 
Hohenbol ins freie Land ziehenden Spechte eher W bis WNW einhal- 
ten.

Auf G rundlage der durchschnittlichen Zugrichtung möchte ich nun 
den Versuch unternehm en, das gesam te baden-w ürttem bergische 
Zuggeschehen zu errechnen. Rechtwinklig zur Zugrichtung m ißt Ba- 
den-W ürttem berg 220 km  vom Odenwald bis zum Bodensee. Von dem
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überw iegend in Baumhöhe stattfindenden Zug erfassen w ir im Süd­
teil des M aars den etw a einem km  Breite entsprechenden B reitfron t­
zug, der durch die Ostflanke des M aars kanalisiert und auf die Ge­
hölzstreifen um unsere Station gelenkt wird. Die Zahl der unser Land 
überquerenden Spechte könnte also in N orm aljahren (1970/71) bei 
4600, im Invasionsjahr 1972 bei etwa 27 700 Ex. liegen, wobei beide 
W erte nu r die Größenordnung grob wiedergeben. Mit dieser Berech­
nung möchte ich andeuten, daß auch im Binnenland beachtlicher 
Durchzug stattfindet, der als B reitfrontzug aber fast völlig übersehen 
wird. An der K üste dagegen, wo das M eer ein Zughindernis darstellt, 
kann es zu solchen Verdichtungen führen, daß m an bei gleicher Zahl 
ziehender Vögel von auffälligem  Zuggeschehen sprechen kann.
2. 1. 3. W etterabhängigkeit des Zuges
Die Aufschlüsselung von 192 ziehenden Vögeln weist den Buntspecht 
als Schönw etterzieher (Abb. 2) bei einer Bevorzugung der V orm it­
tagsstunden (Tab. 1) aus. Dazu passen auch die W interfluchtbewegun­
gen, die w ir in manchen Jah ren  bem erkten. Neuschnee, der in s ta r­
kem Maße im Stam m - und K ronenraum  der Bäume hängt, beein­
trächtigt die Nahrungssuche, was durch A usw eitung der N ahrungs­
flüge zu Reibereien m it dem Nachbarn führt, die w iederum  als Aus­
löser der Schneeflucht fungieren könnten (vgl. 2.1.4.)
Einige Protokolle:

14. 11. 1971: Auf nächtliche Schneefälle ziehen im Verlauf des Vormittags 
5 Vögel an der Station vorbei (K. P e n s k i , Verf. — 25.9. 1972: Auf Boden­
temperaturen von — 3°C folgten in den Vormittagsstunden kräftige 
Schneefälle. Nach Aufklärung lag bis 500 m herab Schnee. Bei fast vollstän­
diger Zugruhe am Randecker Maar (M. N e u b ) herrschte vom Albrand ins 
schneefreie Vorland Schneeflucht an der sich neben 6 Buntspechten auch 
Vögel wie Steinschmätzer und Hausrotschwänze beteiligten (Verf.). — 
18. 11. 1972: Auf die Bäume gefrorener Eisregen und Neuschnee erschwert 
die Nahrungssuche. Zwischen 8 und 10 Uhr zogen 4 Spechte (Verf.).

122 42 15 9 4ooc©#
Abb. 2:

Abhängigkeit des Buntspechtzugs (n =  192) vom Bewölkungsgrad. Kreis =  
wolkenlos; ausgefüllter Kreis =  vollständig bedeckt.
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Tab. 1:

Tageszeitliches Zugmuster von 157 Buntspechten. Grundlage sind voll er­
faßte Tage der Jahre 1970—1972. 77 °/o ziehen vor 10 Uhr.

1 22 27 44 27 11 6 3 3 5 3 2 2 1 Ex.
5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 Uhr
2.1.4. V erhalten auf dem Zug
An guten Zugtagen erlebten w ir m ehrfach, wie nacheinander 2 bis 
3 Spechte die Baum gruppen des M aars heraufzogen und sich dann in 
den südwestlichsten Bäumen vor Überfliegen des freien Feldes stau­
ten. Dabei kom mt es zu enorm er Steigerung der R uftätigkeit („Kix“) 
und Agressivität, als deren Folge sich die Vögel gegenseitig zum Wei­
terziehen treiben.
Zugverdächtige Spechte verraten sich häufig dadurch, daß sie bei er­
höhter R ufaktivität in die Baum spitzen vorrücken und von dort aus 
abfliegen. S childmacher & B erger (1957) berichten Entsprechendes 
von Hiddensee. D ie den Albrand heraufw andernden Spechte ziehen  
m eist von Baum zu Baum. Über die Hochfläche ankom m ende V ögel 
konnten w ir über 2 km  w eit in H öhen von etw a 100 m w andern sehen  
(M. B ehrndt, W. Müller, Verf.). Buntspechte, die vom  200 m über der 
T alsohle liegenden H ohenbol aus abzogen, behielten  ihre Höhe nicht 
bei, sondern flogen zuerst hangabw ärts, um  dann in etw a 100 m F lug­
höhe das Tal zu überqueren (R. R ochau, Verf.).
2.2. In vasionen  von  D endrocopos m ajor und deren  m ögliche U rsachen  

Nach N ie t h a m m e r  (1937) ist die westwärts bis Schweden, Norwegen und 
Ostpreußen vorkommende Rasse major  Invasionsvogel, während die in 
M ittel- und Süddeutschland lebende Form pinetorum  Standvogel ist. Die 
beiden Rassen sind im Felde nicht, in der Hand nicht immer eindeutig zu 
unterscheiden, zumal es große Überschneidungsgebiete beider Rassen gibt. 
V a u k  (1964) nimmt aufgrund der Maße von Helgoländer Invasionsvögeln  
des Jahres 1962 eine Beteiligung beider Rassen an. Nordische Buntspechte 
können nach H a r t k r t  (1910) durchaus bis zum Alpennordrand Vordringen. 
Von einer im Felde bemerkten Invasion südlich der norddeutschen Tief­
ebene wird lediglich aus Oberitalien .berichtet ( D u s e  1932); auf dieses Er­
eignis werden wir noch zurückkommen.

Nach E riksson (1971) läßt sich bei D. m. m ajo r eine Abhängigkeit 
der W interdichte vom Zapfenbehang der Fichte nicht bestreiten, seine 
Ergebnisse zeigen jedoch keine Abhängigkeit der W interdichte vom 
E rtrag  der Kiefer, wenngleich der K iefersam en einen m ehr oder we­
niger w ichtigen F aktor in der Nahrungsökologie nordischer B unt­
spechte darstellt. 1971 w urde in ganz M itteleuropa die seit langem  be­
deutendste Fichten-Voll m ast verzeichnet. Im  W inter 1971/72 stellten 
Fichtenzapfen sicher in w eiten Gebieten Deutschlands die wichtigste
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W internahrung. Ich beobachtete in einem 0,5 ha großen Fichten-A lt- 
holz über 6 verschiedene Buntspechte gleichzeitig und in der Umge­
bung des Wäldchens fanden sich unzählige Zapfenschmieden. Daß ho­
her Z apfenertrag m it darauffolgenden F ehljahren  der Kiefer, vor al­
lem  aber der sam enreicheren Fichten Buntspecht-Invasionen nach 
sich zieht, ist bekannt (Pynnönen 1939, P ulliainen 1963, H aapa- 
nen 1966 und E riksson 1971).

Tab. 2:
77 % der Buntspechte ziehen zwischen Sonnenaufgang und 10 Uhr. Die 
Stundensummen dieses Zeitraums je Beobachtungsjahr werden der Zahl 
der Durchzügler gegenübergestellt. Der Zapfenbehang der Fichte (0 =  
Fehljahr, 1 =  Sprengmast, 2 =  Halbmast, 3 =  Vollmast) steht um ein 
Jahr versetzt offensichtlich im Zusammenhang mit dem Buntspechtzug.
Jahr 1964 1965 1966 1967 1968 1969 1970 1971 1972
Beobachtungsstunden  
zwischen  
Sonnenaufgang  
und 10 Uhr 85 120 131 169 340 381 434
Zahl
der Durchzügler 2 — 19 5 15 7 21 21 126
Zapfenbehang 
der Fichte 0 2 0 0 1 0 0 3 0

Nach P u llia in e n  (1963) versuchen  ju n ge B u n tsp ech te der m ajo r- 
R asse im  A u gu st ih re R ev iere  zu b esetzen . Im  F a lle  h oh er P op u la ­
tionsd ichte, w ie  auch b ei N ah run gsm an gel m it en tsprechend größeren  
R ev ieren , kom m t es zur A b w and erun g , denn  das S am en an geb ot der  
K on iferen  ist in  N ordeuropa erst ab Sep tem b er greifb ar (Eriksson  
1971). In M itte leu rop a  kann  auf pflanzliche N ahrun g  in  größerem  
U m fan g  erst sp ät zurückgegriffen  w erden: H asel, R otbuche und H ain ­
buche ab O ktober, F ichte ab M itte  O ktober und K iefer  erst ab N o­
vem ber. A u slö ser für den  Z ug von  p in eto ru m  im  J u li/A u g u st m it H ö­
h ep u n k t um  d ie  M onatsw ende A u gu st/S ep tem b er dürfte  fo lg lich  der 
G edrän gefak tor (Lack 1954) sein , w ährend  der Zug von  M itte S ep ­
tem ber bis E nde O ktober an zu n eh m end em  M angel tierischer N ah ­
rung oder b eid en  U rsachen  liegen  k ön n te (vgl. Pynnönen 1943).
2.3. Welche Rasse könnte als Invasor in  Süddeutschland auftreten?

Über die Alb zogen 1972 die Ersten ab 17. Juli. Die 1972er-Invasion 
erreichte die deutschen K üsten um  den 16. bis 24. Septem ber (G. 
S chmidt briefl.) zu einem Zeitpunkt, als bei uns die erste H älfte des 
Zuges bereits vorbei w ar (M edianwert [n =  126]: 19. September).

Die Möglichkeit, daß ab Ende Septem ber Vögel der D. m. m a jo r-ln - 
vasion in unser Gebiet gelangten, ist nicht ausgeschlossen. Allein der
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zeitliche V erlauf berechtigt jedoch zu der Annahme, daß das U r­
sprungsgebiet unserer Invasoren nicht im Nordosten Europas, son­
dern in M itteleuropa zu suchen ist.

Duse (1932) bem erkte 1930 eine Buntspechtinvasion in Ober­
italien und hebt den jahreszeitlichen Parallelism us zur major- 
Invasion 1929 in Nordeuropa hervor. Er verm utete, die nordischen In­
vasionsvögel seien 1930 nördlich der Alpen zur B ru t geschritten und 
hätten  nach der B rutzeit ih ren  Zug nach Italien fortgesetzt. Nach 
S värdson (1957) neigen Invasionsvögel dazu, im W interquartier zu 
brüten, wobei auch D u se’s Beispiel von Denclrocopos m. major er­
w ähnt wird. Svärdson — wie auch Duse — kennen allerdings die 
Rasse pinetorum  nicht als Zug- und Invasionsvogel. Duse spricht in 
seiner A rbeit zw ar von D. m. major, gibt aber keine Maße seiner Vö­
gel an. Voous (1947) h a t in diesem Zusam m enhang bereits die Fragen 
aufgeworfen, ob diese Invasionsvögel nicht dem von manchen als Ras­
se anerkannten  D. m. alpestris angehörten. Die Verm utung, daß es 
sich auch hier um  eine Buntspecht-Invasion südlicher Rassen, wie am 
Randecker-M aar handelt, liegt nahe: Nach Herrmann (Deutscher 
F orstw irt 1928/1929) w ar 1928 eine weitgehende Fehlern te der Fichte 
im Deutschen Reich zu verzeichnen, von Pom m ern bis Ostpreußen, 
der W estgrenze der m ajor-Rasse, dagegen eine Vollernte. D arauf 
folgte 1929 die bekannte major-Invasion. 1929 gab es in weiten Gebie­
ten zwischen Riesengebirge, Harz und Alpen eine Vollmast, die als 
Ursache für Duse’s Invasion im folgenden Jah r  zu sehen ist.

3. Kleinspecht und Mittelspecht (Dendrocopos minor, D. medius)
Zug des Kleinspechts, m anchmal invasionsartig, ist aus nördliche­

ren B reiten bekannt. Roos (1965) nennt aus dem Invasionsjahr 1962 
von Falsterbo Jahresw erte  von 250 und Tagessumm en von 5—20 Ex. 
Im selben Jah r  konnte an den W ernauer Baggerteichen verstärk ter 
Zug beobachtet werden, (Gatter 1967): Am 1. 10. zog einer, am 6. 10. 
in kurzer Folge 3 einzelne neckaraufw ärts. Von unseren Planbeob­
achtungen liegen 11 Zugdaten zwischen 24. August und 27. November 
vor, wobei eine H äufung A nfang Oktober erkennbar ist. Am 25. No­
vem ber 1971 und am 27. 11. 1969 w urde je ein Schneeflüchter notiert.

Am stationärsten  scheint sich der M ittelspecht zu verhalten. Ob­
wohl schwedischer Brutvogel, w urde er auf Falsterbo erst zweimal 
nachgewiesen. Durchzügler können allerdings nur sicher angespro­
chen werden, wenn kurzfristig  Rast eingelegt wird. Drei D aten w ahr­
scheinlich ziehender M ittelspechte liegen von unserer S tation vor: 13./ 
14. 10. 1967, 27. 8. 1970.

Eine offensichtliche Zugbeobachtung nennt auch D ittberner (1969) 
von Berlin: „13. 9. 1964 nach SW abfliegend“
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Summary
Systematic migration observations of Woodpeckers of the genus Den­

drocopos on the Randecker Maar, Schwäbische Alb.
The evaluation is based on 5 000 hours of observation. Great Spotted 

Woodpecker is an annual passage migrant from the end of August to the 
end of October and occasionally a snow escapee in November. Migration 
direction averages 255°. Great Spotted Woodpeckers are good-weather 
migrants and prefer the morning hours. Following the full cone crop of 
the conifers in 1971 there was an invasion in 1972, in which more birds 
passed through, than in all previous years. The starting point of this 
invasion was probably in the Central European breeding quarters of 
Dendrocopos major pinetorum, just as in the case of the invasion in Italy  
in 1930, of which the causes are being exam ined more closely. — In the 
case of Lesser Spotted Woodpecker there was probably a more marked 
appearance in 1962, parallel to an invasion from Sweden. Since 1963 
there are only 11 migration records, chiefly at the beginning of October; 
occasional snow escapees. — The most conspicuous resident Dendrocopos- 
species appears to be Middle Spotted Woodpecker: up to now there are
only 3 likely migration records.
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